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Nichtamtlicher Theil.
Guatemala.

. Ueber die Katastrophe in Guatemala, welcher an
^«hundert Kinder zum Opfer fielen, erhielt man in
«uropa erst nach Wochen nähere Kenntnis, weil die
Behörden des centralamerikanischen Freistaates Draht-
Meldungen über das traurige Ereignis nicht durchgehen
uehen. Den nunmehr auf dem Postwege empfangenen
Darstellungen sind folgende Einzelheiten zu entnehmen,
l>>e das Vorgehen des Präsidenten der Republik geradezu
°ls beispiellos erscheinen lassen: Diefen Berichten
iufolge wurde nach Abschluss von Schulprüfungen in
Guatemala ein Fest veranstaltet, bei welchem eine
Apotheose der Wissenschaft allegorisch dargestellt wurde.
Hlebei erschien auf einer für diesen Zweck errichteten
^nule, um die sich die Zöglinge sämmtlicher Schulen
M a r t hatten, ein Mädchen mit entsprechenden Em-
°lemen. Zum Schutze des Mädchens und der anderen
^nder war aus Zmlplatten ein hoher, tcmpelartiger
^clu hergestellt worden. Zur Erhöhung des Glanzes
A Festlichkeit, welcher der Präsident der Republik,
^luada Cabrera, beiwohnte, waren auf dem Platze
M beträchtliche Soldatenabthcilungen aufgestellt.
«Men in der allegorischen Aufführung löste sich nun
l"e Zmtplatte los, fiel auf das an der Spitze der
^aule sich befindende Mädchen, das schwer verwundet
n,. k" stürzte, und riss noch einen Theil der Säule
"U. wodurch viele Kinder gleichfalls schwere Ver-
ßllngen erlitten. Die Schreckensrufe der herbeieilenden
nern riefen unter der fehr zahlreichen Menschen«

."laminlung eine große Pani l hervor. Die Truppen,
blai/" ^ großer Entfernung vom eigentlichen Fest«
^tze aufgestellt waren, um sich über die Ursache dieser
l i t , ? " ü" werden, glaubten, dass es sich um po-
L in3 ^"heslörungen handle, und hielten sich zum
, Mireiten bereit. Präsident Estrada Cabrera verfiel
l ier i^ unseligen I r r thum, dass ein gegen seine Person
s t e t e r Aufstand im Zuge fei, und trug lein Be-
^ « n , den Truppen Befehl zum Feuern auf die
^ " 3 e zu ertheilen. Der Festplatz bedeckte sich hierauf
U n t / ? ^ 6l?bm Anzahl von tödlich Verwundeten,
Älnti ^ ^^ dreihundert Kinder befanden. Den
illsnl ^^" Guatemala, wo den erwähnten Berichten
«Üb? ^" Präsident cinc wahre Schreckensherrschaft
f u l ^ " ^^' wurde verboten, das geringste über das
^ t b a r e Ereignis mitzutheilen.

Ostasien.
I n Washington ist trotz der beträchtlichen Ab.

schwächungen, welche die ersten Nachrichten über die
jüngsten Vorgänge in China erfahren haben, die Be-
sorgnis nicht geschwunden, dass die amerikanischen
Missionen und überhaupt die amerikanischen Interessen
in diesem Reiche durch den weiteren Verlauf der Er»
eigmsse gefährdet werden könnten. I n Anbetracht dessen
werde die Unionsregierung wahrscheinlich in kurzer
Zeit eines oder mrhrerc Kriegsschiffe nach den chine-
fischen Gewässern entsenden. I n Voraussicht solcher
Eventualitäten seien in den letzten Jahren speciell jür
diesen Zweck drei Schiffe «Wheeling», «Wilmington»
und «Helena» gebaut worden, die den Besonderheiten
der zu befahrenden chinesischen Flüsfe angepasst und
in der Lage sind, einen auf den zum Theile recht hohen
Ufern befindlichen Feind unter Feuer zu nehmen. Die
«Wilmington» befindet sich zur Zeit unter Admiral
Schley in den südatlantischen Gewässern, die «Wheeling»
dagegen ist disponibel und wird thunlichst bald nach
dem Jangtse-Flusse, respective nach Shanghai abgehen.
Sollte es nöthig werden, so werden, sobald die in
Hongkong zur Reparatur befindlichen Schiffe des unter
dem Befehl des Admirals Watsoll stehenden Geschwaders
nach Manila zurückgekehrt sind, noch einige der klei-
neren, für diese Zwecke geeignetsten Schiffe nach China
folgen. I m Washingtoner Marineministerium betone
man ausdrücklich, dass ernste Befürchtungen für die
chinesischen Missionen gegenwärtig wohl nicht gehegt
werden, immerhin aber Vorsichtsmaßregeln für alle
Fälle als räthlich erscheinen.

Osml ln Digma.
Der einzige mahdistische Emir, dem es geglückt

ist, der vernichtenden Schlacht von Om-Debrikat zu
entrinnen, allerdings nur, um den egyptischen Behörden
einige Wochen später dennoch in die Hände zu fallen,
war bekanntlich der oft genannte Osman Digma. Wi r
entnehmen einem aus Kairo zugehenden Berichte
folgende Daten über die Art der Inhaflnahme und
das Vorleben dieser Persönlichkeit, die zu einer fo
bemerkenswerten Rolle in der Geschichte des nord-
östlichen Afrika berufen war. Nach der mörderischen
Schlacht bei Om - Drbrilat hatte sich Osman Digma,
in der Absicht nach Arabien zu entkommen, gegen
Osten gewendet, um die Küste des Rothen Meeres zu

gewinnen. Sein Auftauchen in der Nähe von Suakim
wurde jedoch den Behörden gemeldet, und so wurde
eS dem aus zwanzig Kameelreitern bestehenden De-
tachement. welches das Küstengebiet auf der Jagd nach
ihm durchstreifte, möglich, sich seiner im Hügelland
von Tokar zu bemächtigen. M i t ihm verschwand die
letzte hervorragende Erscheinung aus der Mahdistenzeit.
Ursprünglich sudanesischer Kaufmann, dessen Handels'
reisen sich bis Kairo und Arabien erstreckten, galt er
später als Führer des Ostheeres des Mahdi. für einen
seiner fähigsten, wenn nicht für den allerftihigsten
Feldherrn und zugleich als einer feiner ergebensten
Anhänger. Er war es, welcher im Jahre 1884 die
indische Brigade Mac Niel fast vernichtete. Sein Ver»
hängnis war, dass frin Glaube an den Ernst der
mahdiftischen Bewegung unter dem Khalifrn Abdullah,
ins Schwanken gerillh. Diese Erschütterung seines
Vertrauens verwandelte vollständig den früheren
Helden, der dann in den Schlachten von Ntbara, Om«
Durman und Om-Debrikat stets auf die Salvierung
der eigenen Perfon bedacht war und es beizeiten ver.
stand, das Weite zu finden. Er soll seither immer
Frauenklrider mit sich geführt haben, die er bei der
Flucht anlegte. Oömcm Digma wurde nach der
Gefangennahme von Suakim nach Rosette überführt,
wo er mit dem bei Om-Debri lat schwer verwundeten
nnd gleichfalls gefangen gesetzten ältesten Sohne deS
Khalifen, Osman Scheil Eddhin, feine Laufbahn
ruhmlos zu beschließen haben wird. I n ihm ist der
letzte Mann unschädlich gemacht, der die englische
Herrschaft im Sudan beunruhigen tonnte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 80. Februar.

Samstag fand ein mehrstündiger M i n i ft e r r a t h
statt, der sich mit den laufenden Agenden und mit
dem nächsten Arbeitsprogramm des Reichsrathes und
der hiemit innig zusammenhängenden Frage der
Actionsfähigleit des Abgeordnetenhauses befasste.

Die « N e u e F r e i e P r e f s e » veröffentlicht
die von der Regierung der V e r s t ä n d i g u n g « «
c o n f e r e n z vorgelegten Grundsätze für die Regelung
der f p r ä c h l i chen V e r h ä l t n i s s e bei den landes-
fürstlichen Behörden in M ä h r e n . Danach richtet
sich die Sprache des mündlichen und schriftlichen Ver-
kehres mit den Parteien (äußerer Dienstverlchr) nach
der Sprache der Partei (Sprache des An uchens, der

Feuilleton.
* Philharmonische Gesellschaft.

D r i t t e r K a m m e r m u f i l . A b e n d
am 18. Februar 1900.

n^a ^l'e Behauptung klingt vielleicht entgeisternd und
aller Stolzgcsühl des Menschen verletzen, dass
^ohnf,^ " ^ Fortschritt schließlich doch auf Ge-
^ublic öluückgesührt werden muss. Wenn daher das
^usil>?" "̂ Laibach um vieles ernster in feinem
>ft l i n s t e als vor einem Dutzend Jahren geworden
der U "uss das zu nicht geringem Theile der Macht
bleibt f ^ ' ^ i t zugeschrieben werden. Das Verdienst
^elew.l - ^ ber Philharmonischen Gesellschaft, die
siihr" 'v"t zur Gewöhnung durch musterhafte Auf-
W e ° e ? ko^l Tonwerle, durch die gewissenhafteste
reich" ^ Vchen. Schönsten und Erhabensten im Äe-
leisĵ  kr„ Kullst, durch Herallbildung eines tüchtigen,

Fsahigen Nachwuchses ermöglicht zu haben,
^ t l l t t t ^ möchie in Zukunft die Kammermusik-
!teui^"tungen missen? Sind sie nicht den Musik-
I'chtia " z u r lieben Gewohnheit geworden? Es ist ja
»Me' I . K n i s der Freunde dieser intimen Kunst
e t̂lel, ? l sein, doch wär's undankbar, zu ver-
t "cer'ts ? ̂  ^ Antheilnahme in. Verlaufe der

l sie an "sreulich "ächst und die Empfänglichkeit
. « ^Ane rkennung verdient.
^ R ^ l̂lsse alles, was nicht vom innersten Dränge

Uch ^ l Robert Schumann aus, und diefer Au«-
^ aui ^"ben Tondichters lässt sich sinngemäß

" l unjen ttamu«rmustl-Abende anwenden. Dem

innersten Dränge muss das Bedürfnis entfprechen,
diese edle Kunst auszuüben, dem innersten Dränge, sie
zu genießen. Sind diefe Voraussehungen vorhanden,
dann kann man gelrost in die Zukunft blicken. Die
Kammermusik ist einem Theile des Publicums zur
Gewohnheit, demnach zum Bedürfnis geworden, ein
Theil verlangt sie dem inneren Dränge folgend, ihre
Ausübung entfprillgt aber dem reinsten Dränge edler Be»
gcisterung für das ewig Schöne in der Kunst.

Diefcs Merkmal alles durchglühender und ver-
schönernder Begeisterung fand sich auch in der Aus-
führung des Programmes im I I I . Kammermusil'Abend
ausgeprägt und kam klar wie erfolgreich in der
prächtigen Wiedergabe des herrlichen Elavierquintettes
s>p. 44 in I^-äiu- zum Ausdrucke.

Was soll man von diesem Werke noch sagen? Es
mit Worten beschreiben wollen, hieße ein Gedicht
liefern, und wenn diefes Gedicht über alle Matzen ge.
länge, wäre es doch nichts weiter als dürftige, be-
schreibende, d. h. sogenannte Poesie. Das Quintett
wird bekanntlich mit Recht zu den hervorragendsten
seiner Gattung gezählt; die concerticrende Behandlung
des Claviers, die geistvolle Stimmführung, die contra»
punktliche Kunst im Schlusssahe, der blühende Reich-
thum an Erfindung bilden zusammen ein Ganzes, das
den Zuhörer immer und immer wieder mit Entzücken

I n feurigem Schwünge, mlt Wärme und Tiefe,
kam das Quintett mit überzeugender Kraft in seiner
vollen Schönheit zum Ausdrucke. Den schwierigen
Klavierpart fpielte Herr Musildirector Z ö h r e r
meisterhaft, und aus dem Saitenchu us dcr Her>en
G e r s t n e r . D r . S a j o v l c , W e t t a c h und S y i j »

n e l quoll edles, begeistertes Leben. Das Publicum
nahm jeden Satz mit heller Begeisterung und raufchen,
dem Beifall auf.

I m Vergleiche zu dieser prächtigen Schöpfung
nahmen naturgemäß die anderen Programmnuminern
einen bescheideneren Rang ein, obgleich auch sie vollen
Anspruch auf Beachtung hatten. I n Voltmanns Streich'
quartett op. 37 in ^ moll, das den Abend eröffnete,
flieht der Quell der Erfindung nur spärlich; gedanken-
schwere Grübelei belastet den ersten Satz, der allerdings
viel interessante thematische Arbeit, modulatorische
Wendungen und kraftvolle Steigerungen aufweist. Eine
ausgeprägtere Physiognomie zngt daS ^ä«^io, in dem
mehr melodische Wärme, aber weniger Tiefe zu ent-
decken ist. Das lebendige Finale ^üe^ro «nor^ioo
sagte der Zuhörerschaft, welche sich für das Werk nicht
recht erwärmen konnte, noch am meisten zu.

Die Wiedergabe des ersten Satzes litt einiger-
maßen infolge der nicht ganz reinen, durch den
Temperaturwechscl bedingten Stimmung, eine Mahnung,
dass solche, an Intonationsschwieligleiten reiche Werke
vortheilhafter in dir Mitte des Programmes zu stellen sind.

Das berühmte I^ar^o «,»««.» in N 6ur von Haydn
wirkte in seiner classischen, abgeklärten Schönheit ebenso
berückend wie das liebenswürdige Scherzo in tt - moU
von Cherubim, in dem, wie Hanslick bemerkt, der an
Haydn anknüpfende Altmeister wahrhaft prophetisch auf
Mendelssohn hinübergreift. Unter der geistvollen An«
führung des Conccrlmeisters Herrn G e r s t n e r wurden
beide Nummern mit poetisch,zarter Auffassung und
feinsinniger Ausarbeitung aller Schattierungen von den
Kammermusilcrn ausgezeichnet zur Geltung gebracht
und steudig ausgenommen.
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Eingabe). Diese ist insbesondere maßgebend für die
mündliche Verhandlung, für die Verkündigung und
Ausfertigung der Beschlüsse und für die Führung des
Protokolles. Amtliche Bekanntmachungen, die zur all-
gemeinen Kenntnis im Lande bestimmt find, erfolgen
in beiden Landessprachen, bloß für einzelne Bezirke
oder Gemeinden bestimmte amtliche Bekanntmachungen
in denjenigen Landessprachen, die in den betreffenden
Bezirken oder Gemeinden üblich sind. Amtsaufschriften,
Amtssiegel und Stampiglien sind doppelsprachig.

Nach einer Meldung aus S t . P e t e r s b u r g
sind den dortigen amtlichen Stellen keinerlei Nachrichten
zugekommen, welche die Gerüchte über ein Wieder-
erstarken der macedon ischen B e w e g u n g be-
stätigen würden. Uebrigens wäre auch, wie man be«
tont, Symptomen einer lebhafteren Agitation in diesem
Theile der Türkei, selbst wenn sie auftauchen sollten,
keine beunruhigende Bedeutung beizulegen, da in einem
solchen Falle die unmittelbare Gegenwirkung der dazu
berufenen Diplomatie unzweifelhaft den gleichen Erfolg,
wie im vergangenen Jahre, erreichen und thatsächliche
Gefährdungen der Ruhe am Balkan verhindern würde.
I n der Entschlossenheit der hieran in erster Linie be-
theiligten Mächte, über die Erhaltung der Ordnung
in diesen Gebieten zu wachen, habe sich selbstverständlich
nicht das geringste geändert. — Der serbischen Be-
völkerung in den macedonischen Vilajets sind von com-
petenter serbischer Seite dringende Ermahnungen
zugegangen, sich durch keinerlei Agitationen zur Unter-
stützung einer revolutionären macedonischen Bewegung
verleiten zu lassen. I n den «Beogradsle Novine» wird
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, dass sich die
macedonischen Serben vollständig friedlich verhalten
und als treue Unterthanen des Sultans zu aufrühre-
rischen Versuchen die Hand nicht bieten werden.

Wie man aus W a s h i n g t o n schreibt, hat der
Bischof von Pretoria, Msgr. Spaulding, in seiner
jüngst stattgehabten Audienz beim Papste auf dessen
Wunsch über die Stimmung des amerikanischen Volkes
gegenüber dem s ü d a f r i k a n i s c h e n K r i e g e ein»
gehend Bericht erstattet. Wie es heißt, soll der Papst
bemerkt haben, dass nur gewisse politische Rücksichten
ihn abhielten, seine guten Dienste als Vermittler
zwischen den kriegführenden Parteien anzubieten. Es
befremde ihu aber, so hätte der Papst hinzugefügt,
dass der Präsident der Union, der Bedenken dieser Art
kaum hegen könnte, nicht seinerseits ein solches An-
erbieten gemacht habe. Die dem Papste zugeschriebenen
Aeußerungen werden in den politischen Kreisen der
Union viel besprochen.

Tagesnemgleiten.
— (Ve i den F e t t l e i b i g e n . ) Bekanntlich

findet sich in Centralasien ein Voll von Riesen und in
Centralafrika ein Voll von Zwergen — nun hat man
auch eine besondere Rasse von Fettleibigen entdeckt. Bei
der letzten Volkszählung w den Vereinigten Staaten
wurde constatiert, dass die Erwachsenen des Dorfes
Servia im Indianergebiete zwischen 90 bis 100 Kilo-
gramm wiegen. Bei einer Bevölkerung von 206 Personen
erreichten, nach einer Mittheilung der «Fronde»,
12 Männer das Gewicht von 110 Kilogramm, 15 Frauen
120 Kilogramm. Cine junge, sechzehnjährige Indianerin
wog 240 Pfund und der Bäcker des Orts über 300 Pfund.
Die Anlage zur Fettleibigkeit scheint in dem genannten
Dorfe erblich zu sein.

— ( I u m P r ä l a t e n . ) Die «N. O. I.» erzählt:
Große Heiterkeit erregte in privaten Kreisen des Reichs-
tages ein köstliches Stück der berühmten postalischen Fin«
digleit. Än einen polnischen Reichstagsabgeordneten, der
in seinem privaten Berufe Prälat ist, war ein Brief ge«
richtet mit der Adresse: Herrn Reichsrathsabgeordnelen
N. N. Prälat «. zu Berlin. Dieser Brief gelangte an den
Absender mit dem Bemerken zurück: «Adressat trotz
wieoerholentlichen Versuches im Prälaten zu Berlin nicht
zu ermitteln.» Der findige Note Podbielslis hatte den
polnischen Geistlichen in dem bekannten Berliner Restau-
rant «Zum Prälaten» gesucht, und die Post hatte dann,
als der Versuch, dort den Brief zu bestellen, misslang,
diesen zurückgeben lassen, ohne etwa im Reichstage nach
dem Reichstagsabgeordneten fragen zu lassen.

— (L iebe b i s zum Tode.) Aus Newyorl
wird geschrieben: Dass ein Mädchen weißer Hautfarbe
sich in einen Indianer verlieben könne, ist nicht neu.
Zumeist giengen aber derartige Neigungen nicht über eine
flüchtige Schwärmerei hinaus, und der «stinke Hirsch»
oder «die große Schlange» wurden schnöde vergessen,
sobald die arme Rothhaut ihren Wigwam abgebrochen
und sich nach einem anderen Orte begeben hatte. Bis-
weilen aber ereignete es sich doch, dass die zwischen einer
Weißen und einer Rothhaut gesponnenen Liebessäden von
Bestand sind. Dafür liefert ein am 24. Jänner in Mul-
vane, Kansas, zum Abschluss gekommener tragischer
Vorfall den schlagendsten Beweis. Ella, die Tochter des
da wohnenden wohlhabenden Farmers Richards, war
in leidenschaftlicher Liebe zu einem bildschönen Ponla-
Indianer entbrannt. Die Neigung wurde erwidert, und
beide trafen sich des öfteren im geheimen. Da, plötzlich
blieb der Geliebte au«, und als sich Fräulein Richards
vorsichtig bei seinen Stammesgenossen nach der Ursache
erkundigte, erfuhr sie zu ihrem Entsetzen, dass er an den
Pocken schwer erkrankt darniederliege und seine Wieder-
herstellung fraglich scheine. Von wilder Verzweiflung
erfasst, beschloss daS Mädchen, mit dem Geliebten zu
sterben, eilte nach dem Lager desselben, öffnete mit einem
Messer eine Ader des Bewusstlosen und verschluckte einen
Theil des hervorquellenden Blutes. Vald darauf wurde
auch sie von der gefürchteten Krankheit befallen. Während
aber das weiße Mädchen dem Tode verfiel, rang sich die
starke Natur des Indianers durch. Sein erster Ausgang
galt der Geliebten. Als er sie nirgends fand und man
ihm endlich auf seine Fragen ihr Schicksal erzählte, bestieg
er schweigend sein Ross, wandte sich einem Flusse zu und
war bald darauf mitsammt seinem Thiere in den hoch-
gehenden Fluten versunken.

— ( W o h e r kommt das A l p d r ü c k e n ? ) Es
gibt wohl wenige Menschen, denen das Alpdrücken un-
bekannt ist, jener Zustand nächtlicher Angst, der meist von
schrecklichen Träumen begleitet ist. Ueber die Herkunft des
Wortes aber sind die meisten falfch unterrichtet, da es
von vielen mit dem Gebirge der Alpen in Zusammenhang
gebracht wird. Damit hat der Name gar nichts zu thun,
sondern er stammt, wie Dr. höfler iu seinem neu er-
schienenen «Deutschen Kranlheitsnamenbuche» nachweist,
aus den indogermanischen Zeiten, wo man noch den
Krankheitsdämonen eine große Rolle zuschrieb. So gab
es auch einen feindlichen Nachtgeist, Namens Alp, ein
kleines, grauhaariges Wesen. Er sollte nächtlicherweile in
den Wohnungen der Menschen erscheinen und den Schla-
fenden und Träumenden aufhocken. Weicht der drückende
Dämon von der Brust, so fällt es den Menschen wie
ein «Alp vom Herzen». Heute wird das Alpdrücken als
eine Erscheinung der Reizung des Nervensystems durch

verschiedene Ursachen aufgefasst. Besonders durch Athem-
Behinderung, z. B. wenn man mit fest geschlossenem
Munde schläft, aber auch durch Verdauungsstörungen und
Blutstauungen werden durch Ncrvenvermittlung, besonders
bei nervösen Personen, im Gehirn ängstliche Vorstellungen
und Träume erweckt, die dann zu plötzlichen, Auffahren
ober Aufschreien im Schlafe führen.

— ( D e r S e n i o r des Vogc l re i ches . ) ^6
ist eine weit verbreitete Ansicht, dass von allen Vögeln
der Rabe das höchste Alter erreicht und dass ihm W
dieser Beziehung am nächsten der Königsadler steht. Ge-
legentlich einer sorgfältigen Untersuchung dieser Fra^
wurde aber nicht nur die Unrichtigkeit dieser Annahme
festgestellt, sondern es ergab sich das höchst erstaunliche
Resllltat, dass der Record der Lebensdauer einem Vogel
zukommt, von dem dies wohl niemand erwartet haben
wird, nämlich unserer braven Hausgansl Es wurde con-
statiert, dass eine Gans das höchst respectable Alter von
60 Iabren erreicht hat. Ium Festbraten dürfte sich die!«
Greisin allerdings nicht mehr gut geeignet haben. M
einer Schleiereule wurde ein Alter von 68 Jahren fest''
gestellt, dann erst kam ein Rabe von 59 Jahren un"
demnächst allerdings ein Adler von 54 Jahren. Also dtt
Gans schlug das nächstälteste Thier um volle 12 Iah"-
Interessant ist dabei, dass die drei ältesten dieser vier
Vögel weiblichen Geschlechtes waren. Bekanntlich ist durch
viele Statistiken erwiesen, dass auch beim Menschen da»
weibliche Geschlecht das höhere Lebensalter erreicht; sou"
das ein allgemeines Naturgesetz sein?

— ( D a s P r o b l e m der F a r b e n - P h o t o '
g r a p h i c g e l ö s t ? ) Der am 13. d. M. veranstaltete
Projectionsabend der «Freien photographischcn Verewi-
gung, in Berlin gab Dr. Neuhauß Gelegenheit, einem
größeren Publicum die Resultate der mühevollen ErM»''
mente vorzuführen, die er im Laufe des letzten Iah " "
nach dem durch Professor Gabriel Lippmann ( ^ ^
aufgestellten Verfahren der Photographie in natürliche"
Farben gemacht hat. Man unterscheidet hier das diree"
und das indirecte Verfahren. Das indirecte, in sewe
höchsten Vollendung von Dr. Srlle (Brandenburg a. V/
ausgeführt, beruht auf dem System des DreifarbeN^
druckes, gibt also leine directen Naturfarben wieder, 5"'
dem sind die Farben nicht haltbar. Professor Lippm«""
System, im Jahre 1891 zuerst dargestellt, folgt ,"
Zenler'schen Theorie und stellt einen großen Fortschrw
in der correcten Wiedergabe farbenechter Farben da,
die durch Interferenzerscheinungen des Lichtes ^ ^ !
gerufen werden. Das Verfahren ist schwierig und erforde
viel Geduld. I n den letzten Monaten des Jahres l699 "
ein großer Fortschritt in der Wiedergabe sehr leuchten^
Farben nach diesem System gelungen. Bei der Vorflihrun»
solcher Aufnahmen im Projectionsapparat erleiden v^
Aufnahmen große Lichtverluste, da es leine Diapost"
sind, also nicht mit durchfallendem, vielmehr " ' t a l
fallendem Lichte dargestellt werden müssen. Der «°
tragende hat im letzten Sommer 688 Aufnahmen y
gestellt, die alle in der Quecksilbercassette zu "lach
waren, was an sich schon schwierig genug ist! s"v
musste er auch die nothwendigen Platten selbst h " ^ ^z
Die im Anfange nothwendige Exvositionszelt von ^
Stunden konnte im December 1899 schon bis auf ^
Minuten reduciert werden. Dr. Neuhauß führte eine?t"^
prachtvoller farbiger Photographien vor. Es " M " .
ein Spectrum, ein Papagei, verschiedene B lumeB"^
namentlich kamen die Mischfarben in den f " "
Nuancen wie auch das Weih vortrefflich zur ^ " ^ e
Es ist zu bemerken, dass alle Farben, selbst in der V ^

Eines schönen Erfolges erfreute sich die Eoncert-
sängerin Frau Steffi H i l d e m a r aus Graz. Die
Natur hat sie mit einer gewinnenden äußeren Er-
scheinung und mit einem wohltönenden Mezzosopran
ausgestattet, dessen Register gut ausgeglichen sind und
dem es bei Steigerungen nicht an markiger Kraft
gebricht. Wie wir huren, steht Frau Hildemar erst am
Beginn ihrer Laufbahn, und der Erfolg ihrer bis-
herigen Leistungen kann sie aufmuntern, ihr Ziel
weiter zu verfolgen. Die verständnisvolle Interpretation,
welche besonders durch weises Maßhalten und in der
Vermeidung traditioneller Mätzchen hervortritt, zeugt
von guter musitalischer Intelligenz. Doch auch den
Vortragen von Schubert- und Schumann'jchen Liedern
gebrach es nicht an poetischer Auffassung und Inn ig -
keit des Ausdruckes. Den Höhepunkt ihrer Vorträge
bildete die dramatisch vertiefte Wiedergabe des geist-
vollen Liedes «Vorbei» von Wilhelm Kienzl. Seine
gedankmernste Dichtung hat in dem Dichter selbst
einen ebenbüriigen Componisten gefunden, und die
begeisterte Aufnahme bewies, welchen mächtigen Eindruck
dasselbe geübt. Ueber stürmisches Verlangen musste
die Sängerin mehrere Zugaben leisten. I m ganzen
genommen war die Wirkung der zweiten Abtheilung
der Lieoervorträge viel günstiger, ein Beweis, dass der
Schwcrpunkt des Könnens und der Begabung der
Sängerin vielleicht im getragenen, ernsteren Gesänge
^ ' ^ " ^ ' 5 5 " " Hildemar muss noch fleißig Ton-
N ^ ^ ^ 7 " " " d " ^ Gewicht auf eine deutlichere

Jusefelöt.
Roman von vrmanob Gandor.

(36. Fortsetzung.)

Als sie sich vom Schaufenster abwandte, giengen
zwei Herren an ihr vorüber, die sie grüßten. Der
eine, ein reicher Amerikaner, M r . Stonefield, verkehrte
seit reichlich einem Jahre gesellschaftlich im Kinder-
mann'schen Hause; der andere, Herr von Moser, war
der erste Procurist ihres Schwagers.

Elma erwiderte den Gruß und verlangsamte dann
ihre Schritte, weil sie fah, dass sich die Herren von-
einander verabschiedeten.

Der Amerikaner trat in das Portal des Ham»
burger Hofes, Herr von Moser wandte sich um und
gieng auf Elma zu.

«Haben Sie fchon die frohe Votfchaft ver-
nommen, gnädiges Fräulein?» rief er. «Aber,
nein — Sie können es noch laum erfahren haben!
Soeben ist Herrn Kindermanns Wahl zum Senator
proclamiert!»

«Also doch! Da wird sich meine Schwester
freuen!» fagte Elma. «Ich habe laum gedacht, dass er
durchkäme!»

Herr von Moser zuckte die Achseln.
«Wer hat heutzutage nicht Gegner — Neider und

Feinde?, sagte er. «Ich für meine Perfon habe nicht
, an seiner Wahl gezweifelt. Gestatten Sie, dass ich Sie
'«in E!ü<t Weges k a M e . Gnädigste?»

«Gewiss! Ich freue mich, mit Ihnen zu pH^
dern!» sagte Elma aufrichtig. «Denken Sie, ' H . ^ r
doch immer, Sie müssten auch in der Uhlenpr '^
Pferdebahn sitzen, wenn ich sie benutze! Und »cy ^
enttäuscht, wenn ich Sie nicht finde! Is t das " "
naiv?» M

Herr von Moser antwortete nicht gleich- ^
Elma zu ihm aufsah, begegnete sie einem ^ ' h^
aufleuchtender, aufrichtiger Bewunderung ^ ae»
braunen Augen des Mannes, dass sich ihre ^ ' ^
unwillkürlich bis an die Schläfen mit warmer P U ^
glut bedeckten. H ,̂,,

«Ihre Worte könnten mich übermüthig " a ^
gnädiges Fräulein!» sagte er nach einer P " " s / M »
dem hörbaren Bemühen, seiner Stimme einen l e ^ , ,
Phrasenton zu geben. «Nur einem besonders g l u s ^ ,
Zufall habe ich es indes zu verdanken, wenn A ^ e t »
rend der feltenenmale, die ich am Tage nach " ^ßett
fahre, gerade Ihre angenehme Gesellschaft A ^
durfte! I n der Regel benutze ich die PserdebaY" ^,
morgens, wenn ich ins Geschäft fahre, und a
wenn ich heimkehre.» ^ S^

Sie waren vom Trotloir über tne ^ , ^ a"'
gangen und promenierten nun jenseits der ^ „hei«
Alsterrande hin. Die Blicke fast aller Vorüberg^ ,s
streiften das auffallend schöne Paar, das, " 2 " ^
seinem Neuhern nach, nicht idealer und zue
passender gedacht werden lonnte. .5^ ebe"

Von Moser mochte die Mitte der Drew" A -
überschritten haben. Er überragte seine s c h ^ M
gleilenn um einen halben Kops, sonst war er V '
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kll. ^"^lchen Lichtes, sich dauernd vollkommen intact
A " " ' weil es leine Körperfarben sind. Die Feinheit
'yrer Wiedergabe erhellt daraus, dass die Reflexe der
meriage stets genau zu erkennen sind. Dr. Neuhauh

^ unter anderem ein türkisches Tepplchmuster, eine
mi? ^ 5 c h n Lippmann aufgenommene Glasmalerei, ein
' "omographisch aufgenommenes Präparat, auch kamen
"« logenannten Talbo'schen Interferenzstreifen zur An-
' ^ " " " a . loie sie durch gerade oder schräge Kreuzung
iweur Spectren entstehen. Ein in der Decemberlälte auf-
" "°!?enes Selbstporträt des Vortragenden zeigte die

des Versahrens.

Theater, Kunst und Literatur.
beul"" (Aus der deutschen T h e a t e r l a n z l e i . )
leit« l ^ der in Wien mit durchschlagendem Heiter.
^"" ' ° lge iiber hundertmal aufgeführte Schwank «Der
^menpfänder. von Sylvalne und Artus zur Premiöre.
N l ° ? ^ " ^ ^ ^ ^ g . den Adolf Müllers Operette «Der
a n l ? ^ ° " Namur. gefunden, hat die Direction ver-
«..? ' bem von vielen Seiten geäußerten Wunsche zu
wied ? l " ""^ ^^ ^ " " ° ^ 3 " " " s , den 23. d. M.. zu

läorn V ( ^ " s l s p i e l . ) Die Direction der deutschen
KünX! > 6 " ^ Landestheater hat eine der bedeutendsten

"N lermnen Berlins. Frau Agnes F r e u n d , die gegen-
lllns l «?^ ^ " Bühnen Oesterreichs durch ihre Schönheit,
Par l ^ Individualität wie nicht minder durch ihre
.^..'". Sensationstoiletten Aufsehen erregt, für ein
F reund ' ^ W e l (7. und 8. März) gewonnen. Agnes
Scka? ? ^ ^ ^ Fedora in Sardous gleichnamigem
^ « u vlele und als Magda in Sudermanns «Heimat»
drück- ^ ^ Presse äußert sich in bewundernden Aus-
in ibr c." ^ fesselnde, interessante Künstlerin, welche
G « v " Heimat nicht nur Dichter wie Wildenbruch und
rühmt Q " ^ " " °"lh Maler begeistert. Sichel, der be-
seinen^ eigenartiger Frauenschönheit, hat sie in
driai« l l " " ^ o « " verewigt, und Agnes Freund ist das

»'na! seiner meisten Studienlöpfe.
scheine ( ' 5 " " v L n k »..) Von dieser in Trieft er-
Welt m ^°"°tszeitschrift für die slovenische Frauen»
N e l o m m ^ " ^ " erste Hest des vierten Jahrganges zu-
bed 5 Dasselbe enthält Gedichte von Anton M e d -
Artikels " 2 l und A l e l s a n d r o v , ferner einen
elne E.,.j>i ^ freie Liebe und die Ehe, v o n D a n i c a ,
der c!"°" iiber die Frauenfrage, nach den Ausführungen
V ö l l i g " wnauck.Kühn mitgetheilt von Dragotin
I h ^ , ' swei Skizzen von Sophie K v e d e r und
^uflak ?./'Studentinnen» und «In spät»), ferner einen
E t r i n ^ . ^ " böhmische Schriftstellerin Francisca
jenes, v" ?! A . I a v a d i l , endlich die Artikel «DieSund
srage» d n « ^ " ^ k v e d e r «nd «Ueber die Dienstboten-

Aotlxen ^ « ? n ka. I m Feuilleton finden sich literarischc
^ 7^ < ? " ^latt kostet jährlich 6 X .

Vor «n«« " ^ t ^ ^ e S o n n t a g s ze i t u n g . . )

^ l l u f t r i e r t . 5V " " ^ " ^rei Hefte /19, 20 und 21) der
Nrah N l r ""^aszeitung., Verlag von Walther
bersten/" ' ' ^^nlaterngasse 8. Aus dem Inhalte
'Aachtlckn.. " ^ ^ " " : Die Fortsetzung der Romane
Dent ine. "^ "°n iiiataly v. Eschstruth. «Comtesse
^ d l e r " ; ' s / ° " Alfred Sassen, die Plauderei «Unser
3 ' Nylows «l""^ ^ ' von I . Gebeschus, den Aufsah
ö°lge der «. „""sendeHygiene im Haushalte», die dritte
Männer. ^ ' °breihe «Aus dem Herzensleben berühmter
^ bans M i ^ ^ ° p ' ^ «Insectenklugheit» von

U° Lebni«« ^ ' ' ^ " den Psianzenwanderungen» von
^ v nann. die Randglossen «Albions Demüthigung.

von M. S. v. Lichterfeld; außerdem eine Anzahl von
Vildern. Ueberdies bringt die «Sonntagszcitung» in ihren
acht Gratisbeilagen «Modenzeitung fürs deutsche Haus»,
«Grüße deutscher Dichter», «Praktische Mittheilungen für
Haus und Küche» u. s. w. — Bezugspreis 3 X 26 l,
für ein Vierteljahr (13 Hefte).

— (Der v e r w e i g e r t e S c h i l l e r p r e i s . ) Die
in Berlin versammelt gewesene Schiller-Preiscommission
hat mit großer Stimmenmehrheit Gerhart Haufttmanns
«Versunkene Glocke» zur Preislrönung vorgeschlagen.
Dieser Antrag hat die Genehmigung des Kaisers Wilhelm
nicht gefunden. Der Preis lommt fonach, wie schon öfters,
überhaupt nicht zur Verlheilung und wird dafür im
Jahre 1902 in doppelter Höhe — 6000 Mark — ver-
geben werden. Einen solchen Doppelpreis hat zuletzt Ernft von
Wildenbruch erhalten, dsr übrigens damals die Hälfte der
Schillerstiftung zugeführt hat.

— ( D a s V i c t o r v. S c h e f f e l - D e n l m a l ) ,
welches dem Dichter in Säkkingen von Kunstfreunden
errichtet wird, foll voraussichtlich schon im Juni d. I .
feierlich enthüllt werden. Vis jetzt find von freiwilligen
Gaben insgesammt 17.600 Mark bei dem Denlmal-
ausschuss eingegangen, und bei dieser Gelegenheit wird
bekannt, dass auch der deutsche Kaiser eine Summe von
1000 Mark und der Großherzog von Baden sowie sein
Sohn, der Erbgroßherzog, eine Summe von je t>00 Mark
gespendet haben.

Alle in dieser Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mayr H Fed. Vamberg in Laibach zu beziehen.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Gestern ist Seine

Excellenz Feldzeugmeister Eduard Ritter S u c c o v a t y
von Vezza in Laibach eingetroffen und hat im Hotel
«Elefant» Absteigquartier genommen.

* ( E h r u n g . ) Die Gemeinde Nbleschitz hat, wie man
uns aus Tschernembl mitthellt, in der Ausschussfihung
vom 17. d. M. den Herrn k. l. Vezirlshauptmann Josef
Oresek zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. —r.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Mannsburg verschied am
19. d. M . der dortige Pfarrer, Herr Johann Z o r e c ,
in seinem 76. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis findet
morgen vormittags um 9 Uhr statt. O.

— ( F r e q u e n z der Hochschu len . ) Nach
dem vom l. l. Ministerium für Cultus und Unterricht
veröffentlichten Frequenzausweise der österreichischen Hoch-
schulen betrug am 31. December 1899 der Stand der
Hörer an den acht Universitäten zusammen 16.775,
jener der sieben technischen Hochschulen 4489 und der
Hochschule für Bodencultur 292. I m ganzen sind daher
an den Hochschulen 21.576 Hörer zu verzeichnen. Hiezu
wären noch 258 Hörer der außer Verband einer Uni-
versität stehenden katholisch-theologischen Facultäten in
Salzburg und Olmüh, dann 24 Hörer der k. l. evangelisch-
theologischen Facultät in Wien zu rechnen.

— ( P r e s s r e n f e i e r i n Wien . ) I m Concert-
saale Ronacher in Wien wird am 7. März seitens ver-
schiedener slavischer akademischer Vereine zur hundert-
jährigen Geburtsfeier des Dichters Pres^ren ein Fest-
concert veranstaltet, an welchem unter anderen auch Herr
Opernsänger Franz N a v a l mitwirken wird. Der Rein-
ertrag fließt dem Fonde für das Presirendenlmal zu.

— ( C a s i n o v e r e i n . ) Der gestern dort ab-
gehaltene fünfte Vereinsabend des diesjährigen Faschings
versammelte im kleinen Saale 24 Paare, die sich mit

bewunbernswerter Ausdauer und Liebe dem Tanzvergnügen
hingaben, während eine große Anzahl Partien in den
eleganten Gesellschaftsräumen den verschiedensten Spielen
huldigten. Alles rüstet sich. wie es scheint, für den
Faschingsmontags-Ball, der, wie man allgemein H0rt,
überaus glänzend zu werden verspricht.

— ( V o n der L a i b a c h e r S t u d e n t e n -
u n d V o l k s k ü c h e . ) Diesem humanitären Institut
haben, wie man uns mittheilt, auch neueftens wieber
edle Menschenfreunde milde Gaben zukommen lassen. Es
haben Se. Durchlaucht Hugo Fürst W i n d i s c h - G r ä h
den Betrag von 40 T , Frau Iosefine H o t s c h e v a r
und Se. Excellenz Josef Baron S c h w e g e l je 20 T für
die Zwecke des Wohlthätigleits-Instituts gespendet.

— (Die deutsche S ä n g e r r u n d e W e i h e n -
f e l s ) veranstaltet Samstag, den 24. d. M., in der Gast-
wirtschaft der Stahlwerke Weißenfels eine Liedertafel mit
darauf folgendem Tanzkränzchen. Die Vortragsordnung ist
folgende: 1.) «Land und Leut», Chor von Fr. Vlümel;
2.) «Zu dir ziagt's mi hin», Kärntnerlied von H. Neck-
heim; 3.) «Vöglein im grünen Wald», Chor von
W. Briem; 4.) «Deutschsteirisches Truhliabl» von K. Fürn-
schuss; b.) «Die Gamslan», oberfteirisches Volkslied von
Dr. Ign. Buchmüller; 6.) Eine Gerichtsscene in Trottel-
hausen, Scherz von I . Doppler; 7.) Kärntnerlieber, füns-
stimmig, von L. Schüttellops: n) «Diandle, trau nit so
wohl, du bist betrog'n, d) «Du, Mond, i hätt a Bitt an
di»; 8.) « Im Feld des Morgens früh». Chor von
Ch. Burkhardt; 9.) Volkslied auS dem Salzlammergut
von Ed. Kremser; 10.) «Freiheitslied der Buren» von
I . S. de Villiers. — Die Musik besorgt die Tarviser
Vürgercorpskapelle.

— ( I n V e r l u s t g e r a t h e n . ) Am 15. d . M .
abends legte der Passagier Philipp Santinover aus
Galah in Rumänien ins Fenster des AnftandSortes der
Restauration in St. Peter ein Säckchen mit angeblich
240 Francs. Später bemerkte er den Abgang des
Säckchens und fand es nach seiner Rückkehr nicht mehr
vor. — Nach dem Gelde wirb geforscht. — l .

— ( L o i t s c h e r W a s s e r l e i t u n g . ) Da sich
bei der technischen Collaudierung der in Ober- und Unter-
Loltsch hergestellten Wasserleitung keine Anstände ergeben
haben, hat über diesbezügliches gemeindeämtliches An-
suchen das l. l. Ackerbauminifterium die hiesige k. k. Landes-
regierung ermächtigt, von der zu obigem Zwecke bewilligten
staatlichen Subvention die zweite Rate im Betrage von
19.250 X flüssig zu machen. —o.

— ( A u s f l u g nach P a r i s . ) Der deutsche und
österreichische Alpenverein hält seine diesjährige General-
versammlung in den Tagen vom 26. bis zum 28. Jul i in
Strahburg ab und veranstaltet im Anschlüsse daran einen
Ausflug nach Paris in der Dauer von einer Woche. —
Mitglieder der Section «Kraln», welche hieran theilnehmen
wollen, werden ersucht, dies dem Ausschüsse bis I . M ä r z
anzuzeigen. Die endgiltigen Anmeldungen erfolgen später,
doch können spätere Neuanmeldungen wegen der noth.
wendigen Vereinbarungen mit Hotels, der voraussichtlichen
Preissteigerungen u. dgl. nicht mit Sicherheit auf Auf-
nahme rechnen.

— ( T a n z u n t e r h a l t u n g e n . ) Das von dem
Lesevereine in Gurkfeld Samstag, den 17. d. M., in
dessen Vereinslocalitäten veranstaltete Mitgliedertränzchen
war gut besucht und nahm einen sehr animierten Verlauf.
Die Tanzlustigen hatten Gelegenheit, sich nach Herzens-
lust auszutanzen—Sonnlag, den 18. d. M., veranstaltete
Herr Karl Scheuer in seinen neuen Localitäten ein
Bürgerlränzchen, welches über alle Erwartung gut gelang.

Üblich V i ^ W seiner Züge anbelangte, beinahe
^ schön?« ^ ftfte Linien um den Mund gaben
Aergie unk' «"."""lichen Gesichte den Ausdruck von
?"2en K l ^ l Ä ^ l l a s t . wahrend au« den braunen
steten. l Empfindungen und Herzensgute

^lsgeschäA"!^ ' " ° "ein Schwager durch seine
> e n z°Ue ö w s , „ Anspruch genommen sein wird.
l ^e t U " M e m l i c h noch mehr mit Arbeit über.
2 " W u n d e n d i . ^ ^ ' sagte Elma. «Ihre Er.
'H wahr?. " " ^ " dann noch spärlicher ausfallen,

K i " M o s e r ^ « ^ "enige Wochen mehr., cntgegnete
^"dern, , ,« K " " W März trete ich aus Herrn

«Eie' 1 ^ 7 ° I « h°be gekündigt".
«> Fast , : A ? benn aber?,
^ p e " " ^ e n d flogen die beiden Worte über ihre

nii?"de für^meA U ^ m^ere — verschiedenartige
< U ° E r l l ä " ^ Erlassen Sie mir die
K ° " M m N i ^ der Procurist gepresst.

schw?l"a N ! ' Z "°5 London."
U > d e I " " û te die ihr auf den Lippen
K^wU ihrer W°MN
Vd>^lts°tn starr c „ ^ ^ ' ^ " 6 ' " ° ^ " ' blasse
N verschlang U ^ " " s'ch hin; ihre schmalen

^ . u f s ' ^ e n s,ch krampfhaft in dem kleinen
K < " p"" V i n ^ drückenden Schweigen«

«Ich wi l l doch lieber einen Wagen nehmen,» sagte
Elma, auf den Droschlenstandplah zusteuernd. «Meine
Schwester dürfte mich mit Ungeduld erwarten. Wahr.
scheinlich ist ihr das Wahlresultat inzwischen telepho«
niert worden.»

Eine Droschke fuhr auf ihren Wink einige
Schritte aus der Reihe der übrigen vor. Von
Moser öffnete den Schlag; leichtfüßig fchwang Elma
sich hinein.

«Adieu! Auf Wiedersehen!.
Sie nickte ihm freundlich durch das offene Wagen-

fenster zu, indcfsen die Pferde anzogen.
Dann lehnte sie sich feufzend in die Ecke zurück

und schloss die Augen. Nie hatte sie glauben wollen,
dass ihr Herz eines Tages rascher fiir einen Mann
klopfen und dass sie einst in die Lage kommen könne,
ibre ganze Vernunft mobil machen zu müfsen gegcn
em Heer von sühen. stürmischen, hartnäckig werbenden
Empfindungen.

Nur nicht! Es gieng ja nicht an! Sie richtete
sich plötzlich wieder steil auf und zwang mit fast
übermenschlicher Energie ihren Gedanken eine andere
Richtung auf.

Aber sehend war sie in dieser letzten Viertel-
stunde dennoch geworden. Sie hatte sich selbst erkannt
und konnte sich jetzt wenigstens wappnen gegen jenen
unwiderstehlichen Drang, der nicht aufkommen tonnte
und dürfte!

Herr Senator Kindermann kam — ein Ereignis
! i« der präcise« Gangart snmr uhnvelkartigen Of '

wohnheiten — am Tage seiner Wahl eine volle
Stunde zu spät zum Diner nach Hause. Dafür
brachte er freilich auch den Damen einen un .
erschöpflichen Fond von Liebenswürdigkeit und vor»
züglicher Laune mit.

Die Herren hatten unmittelbar nach der Wahl
eine kurze, aber schwere Sitzung im Rathskeller ab-
gehallen. Die Reside des fünfzigjährigen Bordeaux,
der mit seiner feurigen Glorie die festliche Stimmung
verklärte, hiengen noch in lichten rosigen Wölkchen
auf der hohen St i rn des neuen hanseatischen Würden»
trägers, und seine Augen hatten den Vorhang kalter
Gleichgilt-gleit aufgerollt; es flimmerte und funkelte,
es fchwamm und schwebte ein fremdes Leben darin,
etwas, das mit seiner Mtagsart in grellem Wider-
spruche stand.

Obgleich die Speisen durch das lange Warten
nicht an Güte gewonnen hallen, verlief das kleine
Diner im engsten Familienkreise doch so heiler und
angeregt wie selten. Der Hausherr gab eine Reche
klemer Anekdoten mit feinen Pointen zum besten und
machte geistreiche Scherze. Frau Henriette war gleich,
falls brillant aufgelegt und Vlma lächelte verbindlich
mit und zollte dem Esprit ihres Schwagers Veifall,
obwohl ihre Gedanken weitab von dem gemüthlichen
Ilitericur des luxuriösen Speisezimmers schweifte-« und
die übersprudelnde Heiterkeit des Ehepaares ihr kaum
eine zerstreute Theilnahme entlockte.

lssorchhung solgl.)
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An diesem Abende versammelte sich sozusagen ganz
Gurtfeld zu einem Volksfeste, um den allseits verehrten
Bürgerhauptmann zur Eröffnung seiner auf der Brand«
statte seines alten Hauses neu erbauten und nunmehr
fertiggestellten Gastlocalitäten zu begrüßen. Die geräumigen
Localitüten erwiesen sich fast zu Nein. Die Tanz«
Unterhaltung war sehr gut arrangiert, insbesondere die
Lotillonfiguren erweckten allseitiges Interesse und sehr
viel Heiterkeit. Den musitalischen Theil besorgte ein
Streichorchester der Bürgercorps-Kapelle aus Rudolfswert
mit dem Kapellmeister Herrn E m e r s i c an der Spitze;
die Leistungen derselben fanden allgemeinen Beifall. Eine
Iuxpost erhielt die Gäste den ganzen Abend hindurch in
der heitersten Stimmung. —«.

— ( A u s A d e l s b e r g ) wird uns gemeldet: Am
17. d. M . veranstaltete die Adelsberger Lehrerschaft im
Vereine mit anderen Jugendfreunden zu Gunsten der
hiesigen Schülerküche im Hotel «zum Löwen» einen No«
nacherabend. Obwohl der Salon, in dem die Unterhaltung
stattfand, für die hiesigen Verhältnisse sehr groß ist, ver-
mochte er kaum die Gäste zu fassen — ein Mehr wäre
zu viel gewesen. Es geschieht wohl selten, dass eine
Unterhaltung ein so zahlreiches, der Creme der Gesell»
schaft angehöriges Publicum versammelte. Das dargebotene
Programm umfasste nebst Musil und Gesangspiecen
komische Scenen, die Vorführung eines gefangenen Buren u.a.
Wenn auch sämmtliche Piecen rauschenden und wohl-
verdienten Beifall fanden, so müssen doch insbesondere
das Duett aus der Operette «Der Obersteiger», das
Violinsolo und die Froschcantate hervorgehoben werden.
Sämmtliche Darsteller gaben sich redlich Mühe, ihrer
Aufgabe gerecht zu werden. Wenn es ihnen darum zu
thun war, dem Publicum einen angenehmen Abend zu
bereiten, so können sie wohl zufrieden sein, denn es wurde
viel und herzlich gelacht. —ck.

— ( S a n i t ä r e s . ) Die in Z i r l n i t z schon
längere Zeit herrschende Tyfthusepidemie ist wenn auch
in langsamem, so doch fortwährendem Steigen begriffen.
Dort sind inl Verlaufe der letzten vier Wochen
14 Personen neu erkrankt, doch beläuft sich die Zahl der
Kranken derzeit nur noch auf 10 Perfonen, da die
übrigen bereits genesen sind. Dagegen ist die gleiche
Epidemie in R a k e l als erloschen zu betrachten, da in
den letzten drei Wochen dort keine Neuerkrankungen
vorkamen und die letzten drei Kranken sich im Stadium
der nahen Reconvalescenz befinden. Auch in Niederdorf
ist in letzterer Zeit lein Krankenzuwachs zu verzeichnen;
dort befinden sich nur ypch zwei Kranke in ärztlicher
Behandlung. Die ursprügliche Annahme, dafs in Ralek
die Krankheitserreger im Leitungswasser zu fuchen seien,
fcheint eine richtige gewesen zu fein, da Neuerlrankungen,
seitdem dahin durch die Wasserleitung nicht mehr das Wasser
aus dem Zirknitzer Bache gepumpt wird, nicht mehr vor-
kamen, während in Zirknih, wo nur das Wasser des
erwähnten Baches getrunken wird, noch fortwährend neue
Erkrankungsfälle auftauchen. Da die Bewohner von
Zirlnitz fast durchwegs an diefes Wasser angewiesen sind,
so wurden dieselben sowohl durch die Aerzte als auch im
Wege der Gemeindevertretung über die Art und Möglich-
keit der Infection belehrt und aufgefordert, das Wasser
vor dem Gebrauche zu lochen. Die Kranken sind meist
gut isoliert und die Desinfection der Wüsche lc. wird
überall nach den gegebenen Anordnungen durch-
geführt. —0.

— ( G r ü n d u n g e ine r S t r e i c h l a p e l l e i n
L i t t a i . ) I n Littai ist die Gründung einer Streich-
lapelle, welche sich aus den bei der dortigen Feuerwehr-
lapelle bereits mitwirkenden Mitgliedern zusammenstellen
wird, im Zuge. Die Leitung derselben wird der bewährte
Kapellmeister der Feuerwehrkapelle, Herr Peter I e r e b ,
übernehmen. ik.

*.* ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Der bei
der Firma Albert Samassa in der Glockengießerei
beschäftigte Arbeiter Johann Hauptman sprang vor-
gestern von einem Gerüste herab und beschädigte sich
hiebei den Fuß derart, dass er mit dem Rettungswagen
in das Landesspital überführt werden musste.

— ( T e l e g r a p h e n - u n d T e l e p h o n -
V e r k e h r i m Küs ten l a n d e u n d i n K r a i n
i m M o n a t e J ä n n e r 1900. ) Die Gesammtzahl
der bei den l. k. Staats - Telegraphenstationen des Post-
directionsdezirkes T r i e f t im Monate Jänner 1900
behandelten Telegramme betrug: I m K ü s t e n l a n d e
231.663, hicvon aufgegebene 46.526, angekommene
52.744, übertelegraphierte (Transit) 132.393; von diesen
entfallen auf T r i e f t aufgegebene 32.695, angekommene
36.623, ttdertclegrafthierte 122.187; in K r a i n 26.528,
hievon aufgegebene 6217, angekommene 7963, über«
telegraphierte 12.348. T e l e p h o n - V e r k e h r : a) im
intcrurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
Periode abgewickelt in Trieft 1959, in Abbazia 265, in
Pola 108 und in Laibach 230 Gespräche; d) im urbanen
Tclcphon-Vcrtehre wurden vermittelt: in Trieft 260.000,
in Pola UW0. m Gürz 4371. in Abbazia 1744 und
in Laibach 14.380 Gespräche.

n.i. 7 " ( ^ u r N s t e . ) I n A b b a z i a sind in der
S e w e ? ^ , ^ ^ ^ ^ " 6 Personen, darunter
g ^ " ^ »«re h e r z o g v t t ° . zum «ur-

— ( B ü r g e r m e i s t e r H r i b a r ) hat gestern
einen vierzehntägigen Urlaub angetreten und sich zum
Aufenthalte nach Ragusa begeben.

. * . ( S t e l l u n g s p f l i c h t i g e A u s w a n d e r e r . )
Am 19. d. M. wurde am Unterlrainer Bahnhofe der
20 Jahre alte, nach Tusevdol, politifcher Bezirk Tscher-
nembl, zustündige Johann A g n i c von dem Ober-
wachmanne Jakob K e r z a n angehalten und verhaftet,
weil er im Verdachte stand, sich durch Auswanderung
nach Amerika der Militärdienstpflicht entziehen zu wollen.
Der Angehaltene stellte sich dem Polizciorganc als Ver-
sicherungsagent der Versicherungsgesellschaft «Eoncordia»
in Reichenberg vor und gab an, dass er nach St. Veit
und Krainburg reise, um dort mehrere Versicherungen
aufzunehmen. Seine Angaben fanden leinen Glauben,
und er wurde auf die Wachstube gebracht, wo er auch
gestanden haben soll, dass er nach Amerika auswandern
wollte. Das Geld fand man im Havelock eingenäht. —
Am selben Tage wurde der nach Weißkirchen, politifcher
Bezirk Rudolfswert, zuständige Joses P u c e l j ob gleichen
Vergehens am Südbahnhofe von dem Oberwachmanne
Laurenz B r e z n i k verhaftet. Pucelj gab zuerst an, zu
seiner Schwester nach Zwischenwässern reisen zu wollen,
konnte jedoch nicht eine genauere Adresse derselben an-
geben. Später behauptete er, nach Westphalen reisen zu
wollen. Beide Verhafteten wurden dem l. k. Landesgericht
eingeliefert.

— ( G e w i t t e r m i t S t u r m . ) Äehnlich wie in
Laibach gieng auch in mehreren Gegenden am stachen
Lande gestern zu Mittag ein heftiges Gewitter nieder. So
schreibt man uns aus Littai unter dem 20. d. M.: Heute
nachmittags gegen halb 1 Uhr entlud sich über unsern
Markt ein heftiges Gewitter. Der Regen goss in Strömen
und es blitzte und donnerte wie im Hochsommer, während
der Sturmwind in Massen Ziegel von den Dächern
herunterfegte. — Aus St. Martin bei Littai, woselbst
gestern ein stark besuchter Viehmarlt stattfand, meldet man
uns: Das Unwetter wüthete mit solcher Gewalt, dass
mehrere Harfen niedergerissen, in dem fünf Minuten ent-
legenen Dorfe Ustje aber fast alle Strohdächer mchr
oder weniger entblößt wurden. Selbst die neue Decanats-
kirche, welche im herbste gedeckt wurde, erlitt ober dem
Presbyterium und bei den Seitenkapellen Beschädigungen.
Obschon um die Kirche viele Mürltler versammelt waren,
wurde zum Glücke doch niemand von den herabfallenden
Falzziegelstücken getroffen. Dem Sturm, welcher fast eine
halbe Stunde dauerte, folgte der schönste Winterlag.

»*. ( E n t g l e i s u n g . ) Gestern abends entgleisten
auf dem Südbahnhofe beim Verschieben eines Lastenzug.es
drei Waggons, ohne dass indessen ein Schaden oder ein
Unfall zu verzeichnen wäre.

— ( I n den U n t e r l e i b geschossen.) Am
14. d. M. fand in der Ortschaft Politz der gleichnamigen
Gemeinde ein Hochzeitsfest statt, bei welchem nach einer
alten Landessitte aus Pistolen geschossen wurde. Als der
Inwohner Josef Ahlin eben einen Schuss aus seiner
doppelläufigen Pistole abfeuerte, traf er feine zufälliger-
weise dahingelommene Schwester Helena Ahlin so un-
glücklich, dass ihr das Projectil in den Unterleib drang.
Die schwer Verletzte gab über Befragen der Gendarmerie
an, sie wollte ihren Bruder, welcher zu nahe beim Hause
schoss, auf das Unvorsichtige seines Gebarens aufmerksam
machen. Ahlin rechtfertigt sich damit, er habe beim Ab-
geben des Schusses seine Schwester nicht geseheu; auch sei
er zur Zeit der Thathandlung betrunken gewesen. Die
Pistole wurde von der Gendarmerie confisciert und unter
Erstattung der Anzeige dem l. k. Bezirksgerichte in Sittich
übersendet. —ik.

— (Schwere Ver le tzung. ) Gelegentlich eines
am 15. d. M. in Politz, im Gerichtsbezirke Sittich, statt-
gehabten Hochzeitsfestes, befanden sich mehrere Vauern-
burschen aus den Ortschaften Politz und Troschein im
Gasthause des Gastwirtes Franz Ianezi«! in Politz und
hielten hier eine Unterhaltung ab. Gegen 3 Uhr früh
verliehen der Kaischlerssohn Matthäus Selan aus Politz,
der Besitzerssohn Franz Travnil aus Goriiane und der
Nauerssohn Josef Strus aus Troschein in start berauschtem
Zustande das erwähnte Gasthaus und begaben sich zum
Hause des Kaischlers Johann Selan in Politz, wobei sie
sich auf dem Wege gegenseitig beschimpften. Vor dem
Hause des genannten Kaischlers angelangt, schleuderte
Plötzlich der Bursche Matthäus Selan zwei Holzlnütlel
gegen den Burschen Josef Strus und traf denselben mit
solcher Wucht auf den Mund, dass er ihn an den Lippen
blutig verletzte und ihm auch einen Zahn ausschlug.
Selan, von der herbeigerufenen Gendarmerie im Gegen-
stände befragt, stellte anfangs alles in Abrede, gestand
jedoch späterhin die That mit der Rechtfertigung
ein, den Strus deshalb verletzt zu haben, weil letzterer
bei dessen Hause mehrere Fensterscheiben zertrümmert
hätte. Da sich die Verletzung des Strus als schwer
darstellt, wurde Selan, der auch fluchtverdächtig er-
scheint, vom Gendarmerieposten in Weichselburg ver-
haftet und dem k. l. Bezirksgerichte Sittich eingeliefert.
Zugleich wurde gegen Josef Strus wegen Uebertretung
gegen die Sicherheit fremden Eigenthums die gerichtliche
Anzeige erstattet. —ik .

— ( D i e J u n g g e s e l l e n v o n Z i r t n i h
u n d R a k e l ) veranstalten am 24. d. M. in den

Localitäten des Herrn Stergulec in Ralek ein Maslensest
Beginn 8 Uhr; Eintrittsgebür 2 k ; Masken und Galve-
damen frei.

Wegramme des k. k. Telegraphen-
(Korrespondenz -Bureaus.

Die Verstiindigungs -Conferenzen.

W i e n , 20. Februar. I n der heutigen Sitzung
der böhmischen Abtheilung der Verständigungsconsere^
wurde in die nähere Besprechung des Verichtes ^
SubconMs über die W^hlreform für den böhm'Mn
Landtag eingegangen. Das Referat erstattell' Doc»
Eppingcr. Gegen die Punkte I bis I V wurden l " ^
wesentlichen Einwendungen erhoben, bei den AM
curien (Punkt V) wurde allseits der Wunsch g ^ ? ' '
dass auch im Rahmen der beiden nationalen Eur
die einzelnen Interessengruppen die möglichste Veru
sichtigung ihrer berechtigten Anforderungen finde«» »W '
Die Schlussredaction dieses Zusatzes wurde den "
geordneten Dr. Eppinger und Plazek übertrage'
Ueber Punkt V I (Vetocurien) entspann sich "ne s'
gehende Debatte, die bisher nicht zu Ende geM
wurde, weil die böhmischen Abgeordneten den W » ^
äußerten, diese überaus wichtige Frage in den
zelnen Details einer neuerlichen Berathung zu un.^
ziehen, um so bei einer Behandlung derselben
Landtage allen Missverständnissen zu begegnen. . . .
züglich des Gesetzes über den Gebrauch der Lano^
sprachen bei den autonomen Behörden wurde i ^
Kenntnis genommen, dass über die Fassung ^ ^
eine Einigung noch nicht erzielt worden sei. I " o
Beziehung wurde beschlossen, dass das Subcom '
sobald sich in den Verhandlungen des Abgeordm«
Hauses ein freier Tag ergibt, zusammentreten scw>

Der Kr ieg in Südafr ika.

P r e t o r i a , 20 Februar. Der Ooi'"'spo"°^
des «Bureau Reuter» berich'ct über den ^on»?" ^
erfolgten Angriff der Buren auf Nensburg, ' >^
zwei Compagnien des Willshireregiments fast voM
gefangen genommen wurden. . . .„i

L o n d o n , 20. Februar. Roberts telegraph'"«^
19. d . M . vormittags aus Paardeberg, A0 e"g> >̂
Meilen östlich von Ialobsdaal, dass M t l ) " " ' ^
Verstärkungen und Vorräthen mittelst EiseilbaY"
fort nach Kimberley abgehen werde. .D

L o n d o n , 20. Februar. I n den Kämpfe" «^
Eutsatze von Kimberley vom 14. b!s 16. d. M> " " ^
vier englische Ofsiciere getödtet und sechs v e l w " ^

L o n d o n , 20. Februar. Eine Depesche ^,
Vlowsfarm vom 20. d. M meldet: Eiue F " s w " M o
nahm gestern den Hügel Langwane, welcher ^ ^,„
dominiert. Der F^ind hatte alle Truppen nördNa) ^
Tugela zurückgezogen. General Hart besetzte ^ ^
nach leichtem Widerstände. Die feindliche Nachy" ^
englischen Truppen hält jetzt die ganze Linie l ^ , ,
vom Tugela zwischen Colenso bis Fagles-Nest , >̂i
Der Feind scheint sich auf allen Linien zur."N!' !>'
und nur eine Position au der Eisenbahnlinie ^ ^ '
Ladysmith mit schwacher Nachhut zu besetzen- ^
Vorhut der Colonnc Hart überschreitet gegen""" ^ ^
Tugela bei Colenso. Butter hält die englische" ^
von gestern und heute für gering. ^b!^'

K i m b e r l e y , 18. Februar. Auf deM " ^
ringsum Kimberley stehen leine Buren mehr. ^^» H^t '
pfünoer der Nuren mit Munition wurde e ^ t
ebenso das Lager bei Dronficld, welches in d^ ;„
vom 16. d. M . verlassen worden war. Auch " "^
der Dunkelheit mehrere Viehherden erbeutet. . ^

K o w e s , 20. Februar. Königin Victor" > sil.
tigte heute vormittags das Miliz-Regiment, " h F
sichtlich erfreut, die Mittheilung machte, ? ^ a " ^
früh gute Nachrichten vom Kriegsschauplatz eM9
seien. s DM'

D u r b a n , 19. Februar. Während G e n " " ^ ! .
seine Bewegung am äußersten rechten Flug" > Al '
traf er gleichzeitig alle nöthigen Vorkehrungen i , F
theidignng seiner Stellung auf dem linlen W " ^ t,'
südlich vom Tugela und ließ zu diesem U ^ B
entsprechenden Truppenmassen zurück. Vereinzelt ^ e .
abtheilungen überschreiten hin und wieder oe
hiebei kommt es öfter zu Plänkeleien.

resp"
Wien, 20. Februar. Einer hiesigen L o c H hF

denz zufolge reiste Erzherzog Ferdinand ^ g «
abends nach Trieft, von wo er morgen »n ° ^
des aus Abbazia dort eintreffenden Erzheri »
eine Erholungsreife nach Kairo antritt. hie.,,,

Wien, 20. Februar. D^r L a n d t a g . ^ , , <
geänderte Gemeindewahlordnung sür W'.c" Sitz"'
dreizehngliedrigen Ausschuss gewiesen. M H ! ,,
Donnerstag um 4 Uhr nachmittags. bez^,^

Wien, 20. Februar. Die «Pol. 6 0 " . ' ^ ' ^ ,
die Nachrichten über die angebliche.. ^MUt hi<
der ungarischen Linie der Südbahn für " .^al«
wahr. Von einem solchen Projecte war
Rede.
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Angekommene Fremde.
Hotcl Stadt Wien.

- <5?'m!,?' Februar. Thomann, Lüsflcr. Reisende, Linz.
â° q» c 5 ' ' Geldes. — Filipp, Reisender. Budapest. —

baiba a.7' Stefanie. Gärtner. Trieft. - Ml lc l , Reisender,
der» ^ ^ "^' äsender. Ahger^dorf. — Schuh, Studieren-
Nn>'a». " I ' stud. Vaulcchniler. Graz -< Fi-r ie, Private,
^ I s l . «^ ^ P''lzcl. Private. Sftalato. — Gabriel, Private;
^ndel » c ̂ " l l c r , .ftohn. Glas. liembei'gcr. Schisfler. Müller,
SMs, , 'V" t>e ! Pilschenj<M, Stich. Vernardiner, Knwancc,
^ f , > U'-' Wien, — Frincke, Theatcrdirectorin. Pilse». —

Ä, , ' < ^ t ° r Pischoslact.
êllclw !,, ' " l! b i li a s. Lichtcustrin, Reisender, Saatz. —

I'esi^' ^ ' " ° f l> Frau. Nischoflack. - Glasswischniss, Realitäten.
UiH ' / " l " c h , GasthuslesiOer, s. Vruder: C^er. 5tf'».; Ertl.
Ksm'm» ^ " ' Pichler, Baumeister, Seeboden. — Strohdach.
"chnk„ ^ " ' " W-Hlratl), Reisender, ssrantenberg. - Fichtel.
^an / . ' « ^ " " ' ^raz. - Mally, Besitzer. Sas,or. - u, Ni> ü.
« i s dc '^° lSüdungarn). — Houf, Reisender. Teplih. -
M i l ^ / ">m.; Neuwa.. Schlcichloril, W t e : Weih, Reutter,
Än„l',,»'^"''^"»tcnbusch. .Mninstei!!, .«itolaita. Reismdr; Schwarz,

umic^ Wie».

Verstorbene.
c»ilsel,s/^I' ^ l ' b ruar . Antun Gcrcar, Verzehrunssssteucr.

" ^ ' bl. I Austrahe 1-6, Vlulzersetzung.
^ c r ^ ' / . . " ° b r u a r . Nnlon Kvas, Privatier, «2 I . ,

Am i " ^ ' Influenza et Uronc>.dit>8.
N2 ^ k ' ^ - Februar . Marianna Marolt, Inwohnerin,

^ ' Nuchengassc 21, ^ ^ « n m ^ .

«. I m C i v i l s p i t a le.
^zelmm ^ ' ^ ^ " " ^ Maria Kcrse, Wäscherin. 36 I.<

« , " " ' " Johann Iastodic, ^ l I , Hpoplc-xin, «ereliri.
b"z<ehler. " F e b r u a r . Maria MoZina. Vcsihersfrau, 6» I . .

"̂genöbem ^' ^^bruar,.Johann Zaplotnik, Inwohner, 53 I . ,
^ I N«» ' " I"hann ^alud, l. u. l. Rechnungs-Hauptmann,

Meteorologische Beobachtungen in ttaibach.
> > ^ ^ e W ^ 0 6 . 2 m. Miltl. Luftdruck 7W-0 inm.

^ ' M ^ ? « ^ W ^ ^ M ^ m M a " ! theiM heiter
2 ^ ^ ^ " 8 : - i > 5 8 N.mäßig ! fast heiter^!

^ ^ 7 2 0 - 2 , 0 1/windstill ' , Nebel , 5 9
"'ale: 0 .«"^smitlrl dcr gestrigen Temperatur 6 1°, No»

^ ^ chern^tags^turm aus Südwest und Gewitter.

^ ^ l a n t w o l i l i c h « ^ c l e u ^ Änlo^'ssu^t'el.

J Ö J t o i Meloüsme - GesicntssalDe
k. Vo]lL?°88n a l ! e G e s i c l l l«" n"d Hautuureinigkeilen

•"Ho. h . m e n u»schädlich. Ein Tiegel 35 kr.
yQien. Melousine- Seife dazu ein Stück

MslHa un# " ~~ A l l e i n " D epo t : (2476) 35

" la HJs-Apotheke" des M. Leustek in Laibach.
* ^ ^ ^ A g U o h zweimaliger Postversandt.

_^7 * ^^ g (eisenhaltigeseisen Somafose ri^s)
hervorragendes IDs * L. " L.JL*

Kräftigungsmittel für AJlBlCnSUefltige.
(857) Erhältlich in Apotheken und Medicinal-Droxucrion. 18—2

Nur eoht, wonn in Original-Paokung.

f4287j 
52—

17

Danksagung.
Anlässlich des ticfbetl übenden Schiclsalsschlages,

der uns durch den jähen Tod unserer innigstnelicbten
Gattin, Mutter, Schwester, Grohmutter n. Schwieger-
mutter, Frau

Josefine Uoblek
betroffen hat, lamcn uns so zahlreiche Beweise auf-
richtiger Theilnahme zu, dass es uns unmöglich ist,
für dieselben allerorts besonders zu danlen. Wir
sprechen demnach allen hochgeschätzten Freunden und
Bclannten, die unserer theuren Dahingeschiedenen
durch ihr zahlreiches Geleite die letzte Ehre er»
wiesen, sür die schönen ttranzspenden, den verehrten
Sängern für die ergreifenden Trauerchöre, der ge-
ehrten Lehrerschaft sür dns Gellte mit der Schul»
jugend, der lübl. freiwilligen Feuerwehr sowie allen,
die uns persönlich ober auf welche Art immer in den
so schweren Stunden unseren unsäglichen Schmerz
linderten, unseren innigsten Danl aus.

RadmannKdorf, 20. Februar 1900.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gin bi l l iges Hausmi t te l . Zur Regelung und Aufrecht»
hallung einer guten Verbauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seil vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s S e i b l i h »
Pu lve r» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Vcrdauungsbeschwerden äußern. Original »Schachtel k 2'—
Täglicher Versandt gegen Post»Nachnahme durch Apotheker
A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Apo»
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
niit dessen Schutzmarke und Unterschrift. (113) 6—2

Veneeianer Schwämme,
spanische Korke

billigst bei Nrüder Vbe r l , Laibach, Kraneiseanergasse.
Nach auswärts mit Nuchnahme. (883) 11—11

^ Gott dem Allmächtigen gefiel es in seinem
W uncrsorschlichen Rathschlusse, unseren innigstgelirblen
W Galten, beziehungsweise Sohn, Schwiegersohn und W
W Onlel, Herrn

> Heinrich ^ l U >
W l. l. Sleucramts»Controlor in Großlaschih

^ nach längerem, sehr schwerem Leiden und Empfang ^
W des Sterbesacramentts in seinem 30. Lebensjahre ^
W heute nachmittags um '/< !̂  Uhr in ein besseres
W Jenseits abzuberufen.
W Die irdische Hülle des theuren Verblichenen wird
W Donnerstaa, den 22. Februar b. ss., nach» ^
W nnltags um 3 Nhr vom Trauerhause, Uessrlstraße ^W
W N r . i t t i n tiailiach, aus auf den Friedhos zu S^nct ^ >
W Christoph übersührt und dort zur letzlen Ruhe bestattet. ^ >
^ Um stilles Beileid wirb gebeten.

W Laibach am 20. Februar 1900. M

M Leopoldine V r i l l i , geb Pet ras , Gattin. — W
M l ta ro l ine N r i l l i , Vuchhalters.Witwe, Mutter. — M
W Leopold und A n n a Pet ras, Schwiegereltern, — ^
W Heinrich Petras, Schwager. — L i n a P o l t n i g , M
W U n t o u , Kantz, Johanna und Vloja V r i U i , ^
M 2—1 Geschwister. ^

> Danksagung. W
W Für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme W
^ während der Krankheit und beim Ableben nnseres ^
^W innigstgeliebten Galten, beziehungsweise Vaters, des ^
^ hochwohlgrborenen Herrn ^

> Johann ^alud >
^ l. u. l, HauptmanN'Rechnungsführer «

« für die ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte und ^
»W für die Kranzspenden sagen wir allen, insbesondere
>W dem löbl. l. u. l. Officierseorps und allen jeneu, die ^
>W nns ihren Trost spendeten, unsern herzlichsten Dank. ^

> Laibach, 20. Februar 1900. (6?ll) W

M Die trauernden Hinterbliebenen. W

^,e,^ Course an der Wiener Mrse uonl 20. Februar 1999. M« ̂ °iiieun Comsblate
^ ^ ^ itM>e,"',','N^ Mecteil, mit «u«nah»,r der pcl Slllcl »otirrtr,! „Diuerloil Uolr" und der Vemissichcm,-. ucrslcht sich für jc loo Kroxrn de« Nominale», - Um br» Wer! eine« Effecte« per Ltücl »u ermitteln ,N k«,

"»'eric <l°ur« mit dem in Krone» ansacbrlicttr» Nominalbeträge der Titre« zu mültiplicirren, das «rsnlta! durch ,»<> ,u dividier,!!, - Äe! bcn nicht v°ll»ezahllen «clir» ist von dem auf diele «elle ««<»»,,»-«
,' > . Werte der nicht eingezahlte Vctrag in Nbzng zu bringen, ' ' " lm.l i««^

<ti»ht, " " Zllwtvschuld. «elb W«r<

U " " l>uu st 4^" 1 " - 1«5 -

»,.̂ ,«»«» " "»»«< ,,!7° """ °»'l,

>> ««A'"»>»>»<e,,,,,,,f/» « n »» 71,

^K. '^ t^°"w^

/ ^ ^ ^ ^ - . lOU 50 1 0 1 , ^

Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene Msenb.»Prior.»

Obligationen.

(tMaliellchahn <!U!» ». »WO M .
!"/,. ab l<»"/<> Uü'3« 9N-—

ltlllllbrtl)bal)n, 4lX1 u. 2<X»0 M .
4"/„ v» 2N W<1 —

ssranz Iolef-V., l tm. 1884, (diU.
S t ) Si lb, , 4"/„ . . . . . V? 5« W'LN

Galizilche «arl« Ludwig-Vahn,
(div, St.) Silb. 4«/„ . . ! »7 llo W -

Vorarlberger «ahn, <t>». >»«i,
(div, Lt,) Silb . 4"/„ , . . »7'0« l>»'l«

Slaaloschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/« ung. Guldientc per «lasse . ««'«" »« 75
dlo. dto. per Ultimo . . . . «» UU 9» ?!>
4"//, dto, Rente in ttronenwähl.,

sleuerfrei, per <la la . , . V^'20 »4 40
4"/o dto. btu. dtu, per Ultimo . " ^ ^ " '
U»g, St,°Ei!,.Anl. Gold 1(10 sl, <na«« 10« ̂ ,»
dto. bto, Silber l W sl, . . ' " " '25 ll»U"75
bto, Staat« Oblig, (Ung. Ostb.)

d<», Schanlregal^lblüi^Oblig, . '.»!'li" lu<> -
blo.Präm.-Vl k i u u f l . ^ A M i i r , lUli l.c, u.!l «>
dto, dlo, 0. 5l>fl. — LOUUr, 162 !><> l<!!> :>0
Theis, R e g l o s e 4>>/„ . . . . 140 ?5. l N ?.'.
4"/« unga i . Gru»drn t l , -Ob l i< , . « » ^ u !»4U5
4"/„ l r o a l . und slavon. detto « " ' — »5 —

Andere üssenll. Anlehen.
ü"/n Donan «leg. Anleihe 187» . 107-25 108 il5
«nlclien der Stadt Gürz . . —'— — —
«ulehen d, Stadt Wien . . . 10»'«0 104 40

dlo. dlo. (Silber ob. Gold) 1N2 — — ^
dto. btu, (i»'.»i) . . . . W 4U 96 no
dto. dtu. <I«U») . , , . 97 40 m-uo

Uürsebau Änlehc», vcrlosb. ü"/« lOU'LU 1UI-
4°/„ »ralner LandesÄnlehen . — —> »8 »ü

Geld Wo«

Pfandbriefe elc.
Bodcr. aNg,öst. iuüUI .vcr l . 4",„ »«10 97 10
N,-»s»eri,Uande«-Ht,p.°A»st.4'V, S8L0 9»W
Oesl,.ung, Vanl 4U'/»jahr. Verl.

4<>/ !»9'50,,na 50
bto. dto. üUMr. verl. 4"/„ . »U'ÜU 100'KO

Sparcasse,i.t!st,,»U I ,ver l ,4° / „ W 15 i<x)'i5

EistnbahN'Prloritäl«'
Obligationen.

sserbinand» N°rbbab.n ltm, 1U8L M» 40,00 ll»
Oeslerr, Äiorbwestbahn . , , W7 «0 1084U
Staatsbah» 88'Lü — —
Lndbahn b. »"/„ uerz. IH»n.° Iu l i «»'60 70 :«,

dto. k l>"/„ 1 0 1 — — -
Ung.-gallz. «ahn l08 UU 10? -
4"/„ Unterlraincr Uahnen . . VV 25 — —

Diverse Lose
(per Stack),

Verzinsliche Uose.

»"/« Vodencredit-llose <tm. 1880 237 — 289 —
»"/« „ „ <tm. 1889 23b — 28« 50
4"/nDli!!an-Dampflch. 1<»0sl, . . 340 — 850'—
5«/„ Dunau-Nrgul. Lose . . . 2b6 — ,5« -

Unverzinsliche Lose.

Vndap.Äaslllca (Dombau) ü f l . 13^40 14-40
llrcdillose l<><> II 8U5 Lb 89? 2b
<llary<Uo>e 40 f l , « M . . . . I«» üN 131 —
Ofeuer Uofe 40 sl 181 bu>84 -
Palffy-Lofe 40 f l . CM. . . . 182— 13» -
»lothcn»reuz, Oest.Ves.v.,10fl. 42 70 43 7«

,/ ,, >l«g, ,, „ 5f l . 2»'7b L8"?b
Nndolph Lose 10 sl 01 - S3'—
Salm Lose 40 sl 172-50 174'bl»
E l . («enoi« Lose 40 sl. . , , 180 — 18» —
Waldstei« Uosc liU fl I78-— 184 —
Wewlnstsch, d. 3"/n Pr, Schnldu,

d, Uodrncredilllns!,, <tm, 1889 b« 50 52b0
liaibacher Lofe 5<» —j bl —

«eld Na«
«ct ien .

Trlln»poll»zlnltl<
nehmungen.

«lufsig-TepI. Vifeub. bON sl. . 818 — 318 —
Uau° u. Velriebs'Ves. s. stilbt.

Strahenb. in Wien lit. X . 187 — 13? bO
dtu. dto, dlo. lit. V . . 132 — 132 b0

Bützm. Nordbahn 150 f l , . . 154'— ibS —
Vuschtiehrader ltif, l,00 f l . « M . 813 - 8 1 b —

dlo. dto. (üt,. l!) 20» f l . . 801-— 803 —
Donan ° Dampsschifsayrt« - Vef..

veslrrr., 500 sl, C M . . . 78«) 73 70
Duz Äodrnbnchcr «.-Ä. 400 » r . 140— 140 »0
sserdiüanbo Nurbb. 1000fl.<lM. 89S — 300 —
Lrmb.llzcinow. Iasfu - <tisenb.»

Grselllchast ü00 sl. S. . . 142 t>0 143 bl»
Lloyb, Oest., Ir iesl, 500 sl. « M . 78—j 79 —
Ocstcri. Ullldwestb, L00 f l , S. 12150 12« —

dto. bto, (lit. U) 200 f l . <3. 12b —^12b 25
Prag'Puzer «tilrnb. 100 f l . abgst, 94 — 94 4<»
Etaatileisenbahn 200 f l . S, . 187 30 I37's><>
Eubbahn !i<»<> ! l . V 27 »5 2? ü<»
Eilbüurbd. «<lrd,'B.20Ufl.<IM. 94— »ü -
Tramway Ges., Neue Wr., Pno»

riläts'Äclirn l!«> f l . . , . I I?-—118 —
Ung.galiz. <tljrnb.20«sl. Vilber I044N 10b 40
Ung>Westb,(«aab°«lllz)200sl.K. 107 — 108 —
Wiener LaraIbahueü.Act,.Ves. — — — —

Sanken.

«nglo-Oest. Van! »00 f l . . . t24-2b 124 Ü0
Vanlverein, Wiener, 2<»0 f l . . ,86—!l8« ü»
Vodcr. Anst., Oesl,, i»>0 f l , V, 24550 247 —
(lrdt, «nsl. f, Hand, «. « . illU fi. — —j — —

bl°, dto. per Ultimo . . . 286 80 23710
llreditbanl. Vlllg, ung., 2<»0fl. . 18750 18«—
Deposilenbaiil, Vlllg., U00sl. , 112 — 11» —
Escun'p!!-!»!'!,, ^drest.. 500 f l . 144 — 1 4 5 -
Giru n, llassl-i,v., Wiener, 2U0fl. 128—1»0 —
Hypothelb., Oest., 200fl,3U"/n«. 12150,122-50

«elb j waie
Uünberbanl, Oest., 200 f l . . . ,19 40 119 uu
Oeslerr-ungllr. Vanl, 000 f l , . ,26 40 12V «0
Unionbanl 200 fl , 55 ._ 1 ^ 5 ^
Aerlehisbanl. Nllg., 14« sl. . 1« — „5 -

Industrie.Vnl„.
nehmungen.

»augtf.. «llg, «st., 100 fl. . . «, — 1N0 -
ltgydier lkisen- und Stahl-Inb,

in Wien ,»0 fl 1l»u ü« 1».'. -
ltlsenbabnw, Leil)g.,<trste, ilX'sl, ,»l — I8il -
..«tlbemuhl", Papiers, u, «,>G, «3 .̂<> «^
Liesi,!Nl-r Branels! 100 fl, . , iu<> 50 i«7l.0
Monlan Grirlllch,, Orst'lllpine 27175«72liü
Präger lt,!c,i Inb, Ges. 20« fl, 590 - 5»4 —
Salau Tarj, Nteinlohlei! 10« fl, 824—825-
,,LchIügImnbI", Papielf, liW fl, 90— — —
..Nleurelm". Papier!, u, «..<». ,7« — 17« —
Trifailer Nol,Ienw,-Ge!, 70 »I. 334 —339 —
Wllfftnf.V.OellinWlsn.lmifl. ,98 — il»5 -
Waggon i!cil)ansl,,NUg.,lnPest,

40« «r 270 — 272 —
Wr, «augelelüchnft 10« sl. . . 97 50 »8 —
Wirneiberger Ziegel-Uctien «ef. 23« 50 »87 50

Devisen.
Kurze sichten,

«lmslerdllM 200 15 200 35'
Deutfche PlHhe 1,8 20 >18 »5
London 242 50 242 70
Pari« 9« 25 9<i »s»
S l , Peter»bur« — — — "

Kalulen.
Ducaten 1143 , , 4 7
20-Francs°S!ücke 1928 1930
Deutjche Neichsbanlnolsi! . . 118 22 1,«!js>
Italienische Banlnoten , . . 8980 9«
«ubel-Nolen 2o5,<> 2 ül!,.„

VTTVTyT¥T^ Mt M )

Privat-Depots (Safe- Deposit»)

Vwztiitii fit Iw-EWtHi \u UitoUnw* ttU atf Q» |WHL


